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Spagat zwischen Klassik und Popmusik
Mönchsee-Gymnasium: Erfrischendes Sommerkonzert in der Harmonie

Von Leonore Welzin

HEILBRONN Wer kennt sie nicht, die
Erkennungsmelodie der Donna
Leon-Krimis? Das Schulorchester
des Mönchsee-Gymnasiums (MSG)
steigt mit dem schwungvollen Wal-
zer aus der Feder des russischen
Komponisten Dmitri Schostako-
witsch ein, der fatal daran erinnert.
Musik als treibende Kraft, das ist
der Auftakt eines vor Energie pulsie-
renden Konzerterlebnisses. Form-
vollendet begrüßt die Direktorin
Grit Steiner Mitwirkende und Gäste
in der Harmonie. Ihre Danksagung
bezieht sowohl die 250 musizieren-
den Schüler ein als auch den Förder-
verein des MSG (auf dessen Konto
eine neue Pauke geht), den Eltern-
beirat und nicht zuletzt die enorm
engagierten Kollegen.

Diese pädagogische Arbeit kann
nicht hoch genug wertgeschätzt
werden. Musiklehrer verantworten
nicht nur den qualifizierten Musik-

unterricht – im Verbund mit den Mu-
sikschulen, bei denen die einzelnen
Talente geschult werden –, sie bün-
deln das musische Potenzial in Ar-
beitsgemeinschaften (AG), formen
Ensembles und Chöre, integrieren
Talente (etliche Schüler haben am

Landeswettbewerb von „Jugend mu-
siziert“ teilgenommen, vier Nach-
wuchstalente wurden sogar beim
Bundeswettbewerb mit Preisen aus-
gezeichnet), motivieren mit pädago-
gischem Elan und halten Zweifler
bei der Stange.

Beim Sommerkonzert in der Har-
monie präsentiert das MSG die Er-
gebnisse der verschiedenen AGs.
Agnes Karasek dirigiert das Schul-
orchester und serviert mit „Waltz
Nr. 2“ auch etwas von der veneziani-
schen Morbidezza, während „Hun-
garian Goulash“ Appetit auf mehr
macht. Erfrischend interpretiert der
Mittelstufenchor (Leitung: Chris-
toph Kalmbach) Dauerbrenner von
Abba wie „Money, money, money“.
Gefolgt vom Oberstufenchor (Lei-
tung: Christine Hettling) und beglei-
tet von Klavier, E-Bass und Drums
mit einem Medley aus guten alten
Beatles-Songs, der die Generation
der Großeltern nostalgisch schwel-
gen und die sich gerne zum Mitsin-
gen animieren lässt. Sangesfreudig
versammeln sich im Unterstufen-
chor der Klassen 5 und 6 die Jüngs-
ten (Leitung: Grit Steiner und Chris-
tiane Eitzenhöffer). Nach einem flot-
ten „Chim Chim Cher-ee“ stimmen
sie einen noch fröhlicheren Katzen-

gesang („Katzen brauchen furcht-
bar viel Musik“) an und illustrieren
ihn mit einer Choreografie. Mit dem
Kammerchor gelingt Eitzenhöffer
der Spagat zwischen klassischen
Werken wie Tallis „If Ye Love me“ so-
wie Bruchs „Gebet“ („Herr schicke,
was du willst“) und einem A-cappel-
la-Popsong wie „Feuerzeug“ von
Basta.

Originalwerke Während das Kam-
merorchester der klassischen Lite-
ratur mit Nielsen („Little Suite“)
treu bleibt und die Concert Band
mittlerweile Originalwerke der sin-
fonischen Blasmusik der Schwierig-
keitsstufe 4-5 spielt („Wir haben im
Vergleich zu den Stücken der ver-
gangenen Jahre das Niveau deutlich
angehoben“, so Eitzenhöffer), set-
zen Jazzchor („The Entertainer“)
und Big-Band (Leitung: Johannes
Mandel) mit traditionellen Arrange-
ments aus Swing, Funk und Blues
auf gepflegte Unterhaltung.

Orchester, Chor, Big-Band: Beim Sommerkonzert des Mönchsee-Gymnasiums in der
Harmonie standen 250 musizierende Schüler auf der Bühne. Foto: Leonore Welzin

Fokus der
Kunstbiennale

VENEDIG Die Kunstbiennale in Vene-
dig soll sich in ihrer 60. Ausgabe im
nächsten Jahr vornehmlich mit Mi-
gration und Exil beschäftigen. Im
Fokus steht zudem die Erfahrung
der Fremdheit. Der Titel der Bien-
nale in der norditalienischen Lagu-
nenstadt ist „Stranieri Ovunque –
Foreigners Everywhere“ (Fremde
überall), teilten der Kurator, Adria-
no Pedrosa, und Präsident Roberto
Cicutto mit. Das Fremdsein und -
fühlen wird in der Ausstellung eine
wichtige Rolle spielen. „Wo auch im-
mer man hingeht und wo auch im-
mer man ist, wird man immer auf
Fremde treffen. Unabhängig von
dem Aufenthaltsort ist man im
Grunde immer ein Fremder“, kom-
mentierte der Brasilianer Pedrosa.

Die Kunstausstellung wird vom
20. April bis zum 24. November 2024
stattfinden. dpa

Der letzte Regentanz
BAD RAPPENAU Wetterwechsel, 1400 Besucher und ein gut gelaunter Bosse: So lief der erste Tag beim Blacksheep-Festival in Bonfeld

Von unserem Redakteur
Ranjo Doering

E
s ist kein Gewitter, nur Stark-
regen“, sagt Axel Bosse,
schmunzelt und blickt ins
Publikum, das sich wegen

des plötzlich einsetzenden Wolken-
bruchs Regenponchos übergezo-
gen und Regenschirme ausgepackt
hat. Lange hatte das Wetter trotz
schlechter Vorhersage, trotz einer
Sturmwarnung am Donnerstag-
abend beim Auftakt des achten
Blacksheep-Festivals in Bonfeld
mitgespielt. Als Headliner Bosse um
kurz vor 22 Uhr auf die Bühne tritt,
beginnt es dann aber doch zu reg-
nen, später sogar zu schütten.

Doch weder das Festival-Publi-
kum, 1400 Besucher sind es an Tag
eins im Schlosspark, noch der Wahl-
hamburger Bosse und seine sieben-
köpfige Band lassen sich von der
schlechten Witterung die Laune ver-

derben. Der charismatische Musi-
ker ist schnell auf Betriebstempera-
tur und nach drei Songs schon kom-
plett durchgeschwitzt.

Bewegung Ein positiver Grundton
gepaart mit einem Hauch Melan-
cholie zieht sich durch das musikali-
sche Schaffen des 43-Jährigen. Ob
poppige Ballade oder druckvolle In-
die-Rocknummer: Live hat Bosse
das Publikum mit seinem Charme
und seiner authentischen Art
schnell auf seiner Seite. Über die

Jahre und nach acht Studioalben hat
der Musiker es perfektioniert, die-
ses Carpe-Diem-Gefühl in Lieder zu
gießen. Stillstehen kommt für den
gebürtigen Braunschweiger nicht
in Frage: Er ist immer in Bewegung,
flitzt von einem Bühnenende zum
anderen, tänzelt mit den Armen hin-
ter dem Rücken verschränkt auf der
Stelle, animiert das Publikum zum
Mitklatschen und Singen. Zwischen
den Songs ist Zeit für amüsante
Anekdoten: Bosse berichtet von der
Begegnung mit einem Betrunkenen

in einem Zug, der ihn – eingeschla-
fen mit dem Kinn auf einem Bierglas
– für einige Textzeilen eines Liedes
inspirierte. Dann geht er zurück in
Zeiten der Pubertät im kleinen Dorf,
als er – damals noch mit langen Haa-
ren und Nasenpiercing – die erste
große Liebe fand und irgendwann
wieder verlor. „Schönste Zeit“ fängt
den Herzschmerz, aber auch das
temporäre Glücksgefühl ein.

Musikalisch ist das immer ab-
wechslungsreich: „Du federst“
nimmt eine Abbiegung Richtung

Ska und Reggae, „Dein Hurra“ wird
von Keyboardklängen getragen,
Cello- und Trompeteneinwürfe sor-
gen immer wieder für Auflocke-
rung. Inhaltlich erspinnt sich Bosse
in „Das Paradies“ eine gesellschaftli-
che Traumwelt voller Empathie,
Gleichheit, Respekt und „ohne Nazi-
scheiße“. Dann geht es um verpass-
te Chancen, um zwischenmenschli-
che Beziehungen, ums Abschied-
nehmen und die damit verbundenen
Neuanfänge, um Glück und Trauer,
um den wehmütigen Blick zurück.

Manchmal ein wenig zu kitschig wie
in „Ein Traum“.

Den Festivaltag eröffnet am frü-
hen Donnerstagabend Julian Pfört-
ner aus Bad Wimpfen. Der Singer-
Songwriter, der 2022 Zweiter bei der
Casting-Show „The Voice of Germa-
ny“ wurde, steht in Bonfeld zum ers-
ten Mal mit Band auf der Bühne und
sorgt mit seinen Pop-Rocksongs für
gute Stimmung. Mit technischen
Problemen zu kämpfen haben zu-
nächst Steiner & Madlaina. Kaum
sind die behoben, überzeugt das
Schweizer Pop- und Folkduo dann
aber mit seiner tanzbaren Mischung
aus Pop, Indie-Rock und Folk.

Waffeln Und Bosse? Der erzählt,
wie er backstage beim Blacksheep
fleißig Waffeln gebacken – und dann
selbst fünf verdrückt hat. Seine zwei-
te Zugabe, das treibende „Der letzte
Tanz“, eine Hommage an die
Freundschaft, wird in Bonfeld zum
Regentanz. Nach 90 Minuten gibt es
vom Sänger dann noch ein Liebesbe-
kenntnis: „Wir sind richtig verknallt
in euch. Und wir kommen gerne wie-
der, aber dann mit weniger Regen.“

@ Bildergalerie
www.stimme.de

Immer in Bewegung: Indie-Popmusiker Bosse ist am Donnerstagabend Headliner beim Blacksheep-Festival und schnell auf Be-
triebstemperatur. Der Regen macht während des 90-minütigen Auftritts nur kurze Pausen. Foto: Ralf Seidel

„Wir sind richtig
verknallt in euch.“

Axel Bosse zum Publikum

Oscar-Akademie
verschärft
Auflagen

LOS ANGELES Die Oscar-Akademie
in Beverly Hills hat die Auflagen für
Filme verschärft, die um den Oscar
in der Top-Sparte „Bester Film“
wetteifern. Wie die Academy of Mo-
tion Picture Arts and Sciences mit-
teilte, müssen nun alle Anwärter in
dieser Kategorie länger als bisher in
einem Kino zu sehen gewesen sein,
um sich für Oscar-Wahl im Folge-
jahr zu qualifizieren.

Bislang galt die Auflage, dass Fil-
me bis zum Jahresende in einem
Kino in einer von sechs US-Metro-
polen mindestens eine Woche lang
gezeigt wurden. Diese Laufzeit auf
der Leinwand wird nun verlängert.
Die Film-Akademie schreibt ab 2024
Kino-Vorführungen an zusätzlichen
sieben Tage in mindestens zehn US-
Metropolen vor.

Diese Auflagen für eine längere
Kinolaufzeit gelten nur für Kandi-
daten in der Königssparte „Bester
Film“, nicht aber für die übrigen 22
Kategorien wie Regie, Drehbuch
oder schauspielerische Leistungen.
Es sei ihr erklärtes Ziel, Filmkunst
zu feiern und zu würdigen, hieß es in
einer Mitteilung von Academy-
Chefin Janet Yang und Geschäfts-
führer Bill Kramer. Sie hofften,
durch diese Auflagen für zusätzliche
Filmvorführungen wieder mehr Zu-
schauer ins Kino zu holen.

Betroffen davon sind vor allem
Streaminganbieter wie Netflix, App-
le TV+ oder Amazon Prime Video,
die häufig nur eine kurze Veröffent-
lichung ihrer Filme im Kino planen.
„CODA“ von Apple TV+ war 2022 die
erste Streamingproduktion über-
haupt, die den Spitzen-Oscar als bes-
ter Film gewann. dpa

Litauen: Keine
Ermittlungen

gegen Rammstein
VILNIUS Nach Berichten über Vor-
würfe bei einem Rammstein-Kon-
zert in Vilnius werden in Litauen kei-
ne Ermittlungen gegen die Musik-
band oder andere Personen auf-
genommen. Die Staatsanwaltschaft
bestätigte am Freitag die Entschei-
dung der Polizei des baltischen EU-
Landes, kein Verfahren einzuleiten.
Dies sei nach Prüfung und Bewer-
tung der erhaltenen Informationen
zur Klärung der Umstände des Vor-
falls „legitim und begründet“, teilte
die Behörde mit.

Rammstein hatte am 22. Mai in
Vilnius das erste Konzert seiner lau-
fenden Europa-Tournee gegeben. In
sozialen Medien erhob eine Frau
aus Nordirland anschließend Vor-
würfe, im Umfeld des Konzerts wo-
möglich betäubt und verletzt wor-
den zu sein. Zur Klärung der Um-
stände hatte die Polizei nach Anga-
ben der Staatsanwaltschaft die Frau
und einen Zeugen vernommen. Bei
der Prüfung wurden der Pressemit-
teilung zufolge „keine objektiven
Tatsachenbeweise“ ermittelt, die
belegen würden, dass die Frau kör-
perlicher oder seelischer Nötigung
oder anderen Gewalttaten sexueller
Natur ausgesetzt war oder dass sie
zum Gebrauch von Betäubungs-
mitteln gezwungen oder bestohlen
wurde. Gegen den Beschluss der
Staatsanwaltschaft könne noch Be-
rufung eingelegt werden.

Rammstein hatte sich Ende Mai
via Twitter zu den Vorwürfen geäu-
ßert: „Zu den im Netz kursierenden
Vorwürfen zu Vilnius können wir
ausschließen, dass sich was behaup-
tet wird, in unserem Umfeld zugetra-
gen hat. Uns sind keine behörd-
lichen Ermittlungen dazu bekannt.“

Wenig später erhoben mehrere
Frauen – teilweise anonym – Vor-
würfe gegen Rammstein-Front-
mann Till Lindemann. Die Frauen
schilderten Situationen, die sie teils
als beängstigend empfunden hätten.
Junge Frauen seien während Kon-
zerten ausgewählt und gefragt wor-
den, ob sie zur Aftershowparty kom-
men wollen. Dabei soll es nach Schil-
derungen einiger Frauen auch zu se-
xuellen Handlungen gekommen
sein. Lindemann hatte die Vorwürfe
gegen sich zurückgewiesen. dpa

Festivalabschluss
Am Samstag endet das achte Black-
sheep-Festival mit den Auftritten
von unter anderem The Hooters, X
Ambassadors, Larkin Poe, Fidd-
ler’s Green und Granada. Einlass ist
um 14.30 Uhr, die erste Band Zimt &
Zorn spielt um 15.45 Uhr. Es gibt
noch Tickets an der Tageskasse für
76 Euro. Mehr Infos zum Programm:
www.blacksheep-kultur.de. rad
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